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Die Japaner im Anmarsch ans Tschungking
^larm iw Hauptquartier HekiavKlraisdielis - Lut8ekei6euäe Operatioueu aw Vau t̂set uü Iw 6avZ

Von aosorew t( «>rrv » povi1 « vteo
o. 8t. Stockholm,  25 . Mai. Ruckartig hat sich

das Interesse in London und Washington wieder
auf Tschungking-China gerichtet, denn von dort
traf plötzlich die völlig überraschendeMeldung ein,
und zwar in einem Sonderlommuniqus , daß nicht
Weniger als sechs japanische Divisionen nun zum
Angriff gegen wichtige Stellungen südlich und west¬
lich des Aaugtse-Flnffes airgetreten seien und daß
eS einem Teil der japanischen Streitkräfte außer¬
dem gelungen sei, den Fluß zu überqueren. Das
Kommunique enthält weiter die das Hauptquartier
Tschiangkaischeks- alarmierende Mitteilung , daß,
falls die augenblicklich tobenden schweren Kämpfe
zugunsten der Japaner ansgehen sollten, die Haupt¬
stadt Tschungking selbst unmittelbar bedroht ist.

Das Sonderkommuniquö Tschungkings hat fol¬
genden Wortlaut : „Sechs japanische Divisionen
rücken in schnellem Tempo  gegen die Haupt¬
stadt am Jangtse -Fluß vor. Dieser neue Vorstoß
P als die erste Phase in den entscheidenden
Kämpfen um ^ en Jangtse  zu betrachten.
Die Gesamtoperattonen der Japaner sind aber ohne
Zweifel gegen die Hauptstadt Tschung¬
king selbst  gerichtet . Schwere Kämpfe toben
längs des Güdufers des Jangtse -Flusses, und zwar
in der Nähe des wichtigen Stützpunktes Itsjang.
Weiter westlich haben starke japanische Streitkräfte

bereits den Fluß überschritten  und sind
ebenfalls zur Offensive übergegangen."

In Tschungking hat nicht nur diese Sonder¬
meldung stärkste Aufregung hervorgerufen, sondern
auch der japanische Sieg an der Burma¬
front  hat einen nachhaltigen Eindruck hinter¬
lassen.

Wie die Tokioter Zeitung „Asahi" schreibt, dürf¬
ten die erfolgreichenOperationen der Japaner am
Jangtse und in Burma das Tschungking- Lager
immer mehr von der Sinnlosigkeit des
Widerstandes  gegen Japan überzeugen. Das
Blatt betont, daß die Vernicklung der vom Feind
eingesetzten Divisionen und die Zerstörung seiner
strategischen Schlüsselstellungen die Rückeroberung
Burmas für absehbare Zeit unmöglich gemacht
haben.

Die Japaner hätten den Kampf in die unmittel¬
bare Nähe der indischen Grenze  vorgetra¬
gen, wodurch die antibritische Freiheitsbewegung
in diesem Lande' einen weiteren Auftrieb erhalten
dürfte. Auch diesmal habe das britische Oberkom-
.niando indische und englische Truppen ganz ver¬
schieden behandelt. Während die in den ersten
Frontlinien kämpfenden indischen Soldaten nur
knappe Lebensmittelrationen erhielten, seien die
Engländer in der Etappe aufs Beste versorgt wor¬

den. Diese Tatsache und die rücksichtslose Behand¬
lung indischer Verwundeter werde das Miß¬
trauen  der indischen Truppen nur verstärken
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Geheimbefehl Stalins an die französischenK-nnnnnisien
Oie HrniwZ ser Xowinlern sebon vor soeben LN̂ elrüosi ^t - Oavsl branswsrlct Zen jüZisclien 8cyvvinZe1

Voo o 0 , « »« w N0 , , « » p 0 0 <1 «0 t «o
"Paris,  25 . Mai . Die Ausnahme der Nach¬

richt von der angeblichen Auflösung der anmaßen¬
den Kommunistischen Internationale wird in Frank¬
reich als zweiter Trick der Tarnung , als neue Auf¬
machung des Trojanische» Pferdes, als großes
Zauberkunststück gewertet.

Nicht uninteressant ist, daß der Berichter des
„Petit Parisien " in Vichy zu melden weiß, daß
schon vor mehreren Wochen die Mitglieder der Inter¬
nationalen KommunistischenPartei ln Frankreich
Gehetmbefehle  erhalten hatten, in denen
„demnächstige Anordnungen angekündigt wurden,
die aus den ersten Blick erstaunlich seien, über die
sich die kommunistischen Anhänger aber nicht auf-
zuregen brauchten. Diese Anordnungen würden das
interne Funktionieren der französischen Kommu¬
nistischen Partei und aller Zellen oer Komintern
nicht ändern".

Roosevelt und Churchill, die' in Washington auf
die befreiende Verlautbarung Stalins gewartet
haben, werden diesen Geheimbefehl Stalins an
seine Anhängerschaft in allen Ländern vielleicht
nicht wahr haben wollen.

Die Auflösung der Komintern wird in der
ganzen Welt immer mehr als ein Täuschungs¬
manöver  der plutokratisch-bolschewistischen Welt¬
verschwörer durckschaut. Man ist sich darüber klar,
daß sich Stalin durch diesen Trick freie Hand ver¬
schaffen will, um in den anderen Ländern die bol¬
schewistische Propaganda ungehindert zu verstärkest.

Der französtscheRegierungSchef  La-
val  gab deutschen Pressevertretern gegenüber eine
Erklärung zum Beschluß der Sowjetregierung be¬
züglich der Auflösung der Komintern ab und wies
darauf hin, daß es im Wesen des Bolschewismus
liege, sich nicht an eingegangene Ver-
pklichtungenzuhalten.  Dafür habe Frank¬
reich klare Beispiele bei der Hand. Laval verwies
dabei auf den Nichtangriffspakt zwischen Frank¬
reich und Sowjetrußland vom Jahre 1932, in dem
sich Moskau verpflichtete, sich jeder Einmischung in
innerfranzösischeAngelegenheiten zu enthalten. Es
habe sich aber gezeigt, daß sich die Sowjets nicht
im entferntesten an diese Abmachung hielten. Laval
faßte seine Ausführungen dahin zusammen, daß eS
die Taktik des Bolschewismus sei, bürgerliche
Staaten zu täuschen.  Deshalb könne man
auch letzt mit Sicherheit annehmen, daß die Auf¬
lösung der Komintern keineswegs die bolschewistische
Propaganda zum Erlöschen bringen werde.

Hysterie soll Londons Sorgen «berlönen
dve. Stvckholm, 25. Mai. Im Licht der Lissa-

boner Enthüllungen  über den Roosevelt-
Brief an Stalin nehmen sich die plutokratiscNn
Kombinationen über die Hintergründe des Komin-

Auch Amsterdam wird entjudet
Voo unserem Korrespsr »r1« Lrea

'" I ? r d a m , 25. Mai. Nachdem bereits
,amtliche niederländischenProvinzen für die Juden

erklärt worden waren und ihnen
Amsterdam als Wohnort offen stand,

Grund einer neuen Anordnung des
^r das Sicherheitswesen ss-

7/ "p^ ührer Rattter  nun auch diese letzten
v» wi!?-.? .befindlichen Juden außer Landes
verwiesen. Nur eine beschrankte Anzahl von Stern-
/.Aer " wurden vorläufig „och von dieser Maß-
1 öuruckgestellt . Damit wurde die Judenfraae

^ irische Element bekanntlich
nid- ül^ Rolle gespielt hat, ihrer
endgültigen Lösung um einen entscheidenden Schritt

ternbluffs und die militärische Gesamt¬
lage  besonders interessant aus . All das wirkt
durchaus nicht so sehr als Zeichen übermäßiger
Stärke, wie die Veranstalter es gern hinstellen
möchten, sondern läßt recht gut ihre Verlegenheit
und Unsicherheit durchschimmern. In London
war bereits in der ganzen Vorwoche eine Lan¬
dung auf Sizilien  oder Skandinavien
zum Sonntagmorgen fest versprochen worden! Als
sic ausblieb, hat man schleunigst Via Istan¬
bul eine in London fabrizierte neu« Nerven¬
kriegsbombe gegen Italien hochgehen lassen. Der
angerichtete Schaden scheint am größten in Lon¬
don selbst  zu sein: Zu der Enttäuschung über
die immer noch ausbleibenden Sensationen gesellen
sich andere Sorgen, die recht konkreter Natur zu

werden drohen. Dazu gehört vor allem die Sorge
um die Ereignisse in Ostasien.  Tschunaking-
Meldungen recht alarmierenden Charakters haben
zudem auch in England, nachdem dies in den
USA . bereits ziemlich stark der Fall isi, die Auf¬
merksamkeit auf die Möglichkeit weiterer japanischer
Ueberraschungsaktionengelenkt.

Auch in den USA.  fehle es nicht an kritischen
Stimmen zur Auslösung der Komintern. So be¬
trachtet z. B. „Neuyork World Telegram" den
Schritt der Sowjets mit Skeptizismus und be¬
merkt, daß die amerikanischen Kommunisten bereits
so vollkommen an die Bolschewisten gebunden seien,
als ob sie selbst Sowjet -Staatsbürger feien. An
ihrer Einstellung ändere die Auflösung der Komin¬
tern also gar nichts.

Die Sowjetverluste auf 30 Millionen geschätzt
Lnslkcker Lorrespoaäent in lAoslcau über cken-ickveren bolardeviatiselien ääerlnL

Stockholm, 24. Mat. Nach Schätzungen des Mos¬
kauer Korrespondenten des „Daily Expreß", Paul
Huld,  der sich augenblicklich in London aufhält,
hat die Sowjetunion im Kriege gegen Deutschland
SO Millionen Menschen an Toten und
Verwundeten  aus den Schlachtfeldern, Kriegs¬
gefangenen und an Hunger und Krankheit
gestorbenenZivilisten  verloren. Man dürfe
deshalb nicht glauben, so sagt der Korrespondent,
daß die sowjetischen Reserven unerschöpflich seien.

Der Sowjetsoldat erhalkk' n i rUrlaub,  so führt
der englische Korrespondent weiter aus . Der Lohn

betrage zehn Rubel monatlich. Offiziere im Front¬
dienst verdienten bis zu 4000 Rudel monatlich. Die
Familie des Soldaten werde, wenn er fällt, offi¬
ziell nicht benachrichtigt, obwohl man erwartet,
daß der zuständige Kommissar den Angehörigen ein
Beileid zukommen läßt . Manchmal geschehe das , in
den meisten Fällen aber nicht. Der Sowjetsoldat
begnüge sich mit einem Kilogramm Schwarzbrot
und einem Becher Sauerkohlsuppe, sowie einem
Becher Grießbrei täglich. Wenn er sich innerhalb
15 Kilometer von der Frontlinie befindet, erhalte er
außerdem etwas Wodka.

Das Vorbild unserer Soldaten
Hohe Spende unserer Württemberg « :

Berlin,  24 . Mai. Durch eine in den Tagen
erbitterten Abwehrkampfes durchgeführte Samm¬
lung konnte eine wiederholt im OKW.-Bericht ge¬
nannte württembergisch-badische Division dem Deut¬
schen Roten Kreuz den Betrag von 523 831,26 Mark
zur Verfügung stellen. Dieser Betrag stellt eine
hervorragende Leistung und ein besonderes Bekennt¬
nis dar.

Cripps von Arbeitern ansgepfiffe»

rä . Lissabon, 25. Mai . Stassord CrippS,  Eng¬
lands Minister für die Flugzeugproduktion und eif¬
rigster Verfechter jüdisch-bolschewistischer Lehren,
dürfte höchst unangenehm berührt gewesen sein,
als er in einem in Nordostengland gelegenen
Flugzeugwerk  bei seiner Rede von den Ar¬
beitern ausgepstffen  wurde . Vergebens hatte
er sich beniüht, die aufgebrachten Arbeiter mit
leeren Phrasen zu beschwichtigen. Mehrere tausend
Arbeiter protestierten mit einer eigenen Mas¬
senkundgebung  gegen die von Cripps ge¬
leitete Veranstaltung.

Gewinnt Lewis neuen Einfluß?
dvv. Stockholm, 25. Mat. Wie die Zeitung „So¬

zialdemokraten" aus London meldet, rechnen ame¬
rikanische Gewerkschaften damit, daß die USA .-
Gcwcrkschaft AFL . dem Antrag des Bergarbeiters
Gewerkschastsleiter Lewis auf Wiederauf¬
nahme seines Verbandes  zustimmen wird.
Damit werde die AFL . 6,5 Millionen Mtglicder
umfassen und so ein erhebliches Kampfwerkzeug
gegen Roosevelt? Politik des Druckes cuf die Löhne
darstellen. Englische Kreise sind, wie das schwedische
Blatt Wetter mittellt, darüber besorgt, daß Lewis
als Gegner Roosevelts, der Sowjetunion und
Großbritanniens dann stärkeren Einfluß auf die
amerikanische Politik gewinnen könnte.

Kommunist Gallacher besucht Indien
Vo » « a > vrew korro « poa <1eoieo

di . Lissabon, 25. Mai . Wie eng die offiziellen
politischen Kreise bereits in die Stalinsche Welt¬
revolutionspolink verstrickt find, beweist eine Mel¬
dung des „Manchester Guardian ". Danach beab¬
sichtigt der kommunistischeAbgeordnete des eng¬
lischen Unterhauses, Gallacher,  nach Indien
zu reifen, um die Jahreskonserenz der Kommu¬
nistischen Partei Indiens zu besuchen. Der eng¬
lische Kommunist hat das britische Jndienministe-
rium von seiner Absicht verständigt und die be¬
ruhigende Antwort erhalten, daß das Jndienmini-
sterium gegen die Reise nicht das geringste einzu¬
wenden habe. Deutlicher können die amtlichen Stel¬
len in London nicht beweisen,' daß sie völlig im
Kielwasser Stalins schwimmen.

Düstere Zukunft Australiens
Von Leaanckten Or. kockalk 4sn »ia
Der Berfaffer bat in feiner Eigenschaft als

deutscher Generalkonsul für Australien <1932 l>iS
1939) weite Telle des fünften Kontinents bereist.
Seine Ausfübrungen üaüeu gerade jetzt im Hin¬
blick auf die Ereignisse im Pazifik besonderes
Interesse.
Als ich im Frühjahr 1935 im schönen Canberra

der Hauptstadt des Australischen Bundes, mit dem
damaligen australischen Außenminister, dem kluge»
japanfreundlichen Mister, jetzt Sir John Latdam.
die Möglichkeit einer Informationsreise von Bris¬
bane in Queensland über Land durch das men»
schenleere Northern Territory nach Port Darwin
dem jetzt so viel genannten Hascnort im Norden
Australiens, erörterte, fügte er seiner Zustimmung
im Scherz die Bemerkung hinzu: „Nehmen Sie
doch Ihren japanischen Kollegen mir. damit er aus
eigener Anschauung sieht, wie wenig anziehend die¬
ser Norden Australiens ist und wie wenig vorteil¬
hafte Bedingungen für eine japanische Einwande¬
rung dort oben bestehen." Sir John Latham, wie
die australischen Zeitungen und Politiker, standen
bei ihren Bemerkungen und Hinweisen unter den.
seit 1894 etwa, d. h. seit dem Ausbruch des Chine-
schisch-Japanischen Krieges, allmählich das gesamt»,
australische Volk ergreifenden unbehaglichen Gefühl,
die ungezählten Millionen Asiens könnten Anstr a-
lien  überfluten , und mehr noch, das militärisch
von Erfolg zu Erfolg schreitende und immer mehr
erstarkende Japan  könne in den weiten Flächen
Australiens gewaltsam Platz suchen für seine auf
engstem Raum zusammcngedrängten Volksmasjen.
Sie fühlten auf der einen Seite die Untialt -
barkeit eines Zustandes,  der dem eigenen
Volk von damals knapp sieben Millionen eine»
Flächenraum von 7.7 Millionen Quadratkilometer
zuwies und auf der anderen Seite das japanische
Volk von annähernd 70 Millionen im alten Japan
auf nur 381814 Quadratkilometer zusammen¬
drängte. Sie scheuten sich aber, aus dieser Erkennt¬
nis oder aus diesem Gefühl die einzig mögliche
Konsequenz für das eigene Volk zu ziehen, nämlick.
die europäische Bevölkerung des Kontinents inst
aller Energie und mit größter Beschleunigung zu
vermehren —

Gewiß, der Norden Australiens ist, mag er auch
menschenleer sein, aufgeteilt. Aber auf Besitzungen
von mehreren Millionen Morgen leben dort ein
bis zwei Dutzend Weiße  und bestenfalls
einige hundert Farbige . Das Hinterland von Port
Darwin , insbesondere längs der Bahn nach Bir-
dum, macht trotz seiner tropischen Lage dank der
ungünstigen Regenverhältnisse eher einen dürftigen
als einen üppigen Eindruck Und wie im Norden,
so ist auch in den andern Teilen des Kontinents
das gesamte Land, das überhaupt für eine Bewirt¬
schaftung in Frage kommt, bereits in Besitz und
in Bewirtschaftung genommen, allerdings zum ganz
großen Teil nur in Form der extensivsten
Weidewirtschaft.  Sicherlich war es auch
richtig, was von den Gegnern einer größeren Ein¬
wanderung geltend gemacht wurde: daß für eine
größere landwirtschaftliche Produktion und damit
für eine dichtere Besiedlung des Landes erst neue
Absatzmärkte für diese landwirtschaftliche Mehrpro¬
duktion gefunden oder geschaffen werden müßten.
Aber man hatte den Eindruck, daß die Ueberwin-
dung der unbestreitbar gegebenen großen Schwierig¬
keiten niemals wirklich ernsthaft betrieben wurde.
Man ließ die Dinge, wie sie waren, und ließ sich
zuletzt immer wieder von durchgreifendenEntschlüs¬
sen durch die nun einmal gegebene Hörigkeit
gegenüber dem Mutterland England abhalten

Wünsche Australiens, den eigenen inneren Markt
durch den Ausbau seiner Industrie  zu
schoflen und zu vergrößern, wurden seit 1932 für
die Jahre bis zum Beginn der europäischen Krisedurch die bekannten Abmachungen von Ottawa be¬
hindert, die eS Australien zur Pflicht machten, keine
neuen Industrien ins Leben zu rufen, die den Ab¬
satz der entsprechenden Fabrikate des Mutterlandes
beeinträchtigen könnten. So verklang der Kassandra¬
ruf der Anhänger einer schnellen großen Einwande¬
rung : „äu8trälia must populato or perisli ", zu
deutsch: „Australien muß seine Bevölkerung ver¬
mehren oder untergehen", im wesentlichen unbe¬
achtet.

Den bisherigen „lügt , stanckru-ck ok Uving", den,die verantwortlichen australischen Politiker zu er- '
halten glaubten, yat Australisst endgültig ver¬
spielt,  ganz gleich, wie auch das politische Schick-

Zuden wollen Brotverteiler für die ganze Welt fein
Oetreicke soll 8cliucderobjeletvercken - Oer neueste kirpressunxsplnn aus Ootsprinx»

Voo uosoror KerNoer 8 c k r i t t ! e i t u n s
r<i. Berlin , 25. Mai. In Wallstreet und Washing¬

ton wird seit Monaten an einem Projekt von be¬
sonderer Gattung gearbeitet: die Gründung einer
internationalen Agrarbank zur Kon¬
trolle aller Ernteüberschüsse.  Auf der
Konferenz in Hotsprings gelang es endlich, dem
Lieblingskind der amerikanischen  Gc-
treidejuden  zur Taufe zu verhelfen. Der Plan
ist kurz der: Alle vom Dollar kontrollierten Länder
werden verpflichtet, ihre Ernteüberschüsseeiner mit
dem Sitz in Washington arbeitenden internationa¬
len Bank abzutreten. Die Bank bestimmt die Ver¬
wendung der Lebensmittel, sie kann sie verschleu¬
dern, aber sie kann sie auch jahrelang vom Welt¬
markt zurückhalten. Ihr steht eS zu, Lieferungen
an einzelne Länder vorzunehmen und andere Staa-
ten ganz vom Bezug auszuschließcn. Zwei Absich¬
ten möchte man mit einem Schlage verwirklichen:
Ersten- große Monovolaewinw- einkassiere» und

zweitens politischen Gegnern den Hungcrstrick um¬
legen.

Man kann nur feststellen, daß der nordamcrika-
nische Größenwahn wächst und gemeingefähr¬
liche Formen  annimmt . Eine Gruppe von
WallstrcetbankierS, über deren jüdische Versippung
jedes Handbuch Auskunft gibt, will auf dem Um- '
weg über eine internationale Lebensmittelbank zum >
politischen Zensor der ganzen Welt werden. Pro-
fitmeier wollen sich das Recht aneignen, ganze
Völker auszuhungern, die nicht bereit sind, nach
der Dollarpfcife zu tanzen. Den anderen Völkern
aber, die zu Kreuze kriechen, wird man Preise für.
Agrarprodukte aufzwingen, wie sie die Welt otSher'
noch nie erlebt hat. War der angko-amertkauische»
Wirtschaftsliberalismus schon ein ausgeklügelt«» ^
AusbeutungSsystrm, so dürste die neue Welthandels¬
methode im Zeichen einer alle Lebensmittelmürkl» >
beherrschenden Judenbank an Willkür und Profit - .
flicht alle gewohnten Vorstellungen übertreffen.



Au- dem Führer-Hauptquartier, 24. Mai. Da«
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Ostfront  fanden nur Kampfhand¬
lungen von örtlicher Bedeutnung statt.

An Mittelmeerraum  griffen deutsch«
Kampffluazeuge in der vergangenen Nacht Schiffs¬
iele und militärische Anlagen des Hafens
'jidjelli an.

Unterseeboote  versenkten in schweren
Kämpfen aus stark gesicherten Geleitzügen im
Nordatlantik  und bei Einzeljagd zehn
Schiffe mit 55 000 BRT . Vier  weitere
Schiffe wurden torpediert.  Ihr Sinken konnte
wegen der starken Abwehr nicht mehr beobachtet
werden . Ein Kampfflugzeug beschädigte  ein
feindliches Handelsschiff im Atlantik durch Bomben¬
treffer schwer. Ein Unterseeboot schoß über der
Biskaya  einen feindlichen Bomber ab.

Feindliche Bomberverbände warfen in der ver¬
gangenen Nacht zahlreiche Spreng - und Brand¬
bomben auf Dortmund.  Es entstanden Verluste
unter der Bevölkerung und erhebliche Sachschäden.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden 3 3
der angreifenden Flugzeuge , hauptsächlich viermoto¬
rige Bomber , abgeschofsen.

Schnelle deutsche  Kampfflugzeuge führten
gestern einen überraschenden Tagestiefan-
griff  gegen die südenglischen Hafenstädte Bour -
nemouth und Hastings.  In der Nacht zum
24. Mai griff die Luftwaffe wieder den Schiffs¬
bauplatz Sunderland  mit starken Kräften an.
Im Stadt - und Hafengebiet entstanden nach Bom¬
bentreffern große Brände.

ial Australiens nach diesem Kriege werden mag.
Auch wenn es, oder sogar gerade wenn es seine
politische Selbständigkeit behält , wird es seine Be¬
völkerung mit allen Mitteln vermehren müssen, um
in Zukunst besser gerüstet zu fein , als dies jetzt
der Fall ist, und es liegt nicht außerhalb des Be¬
reichs der Möglichkeiten , daß nach diesem Krieg aus
dem wirtschaftlich zugrundegertchteten Mutterlande
wegdrängende Menschen die benötigten Einwan -
-erermengen,  sogar in britischer Abstammung,
für diese Bevölkerungsvermehrung Australiens stei¬
len . Aber auch eine solche britische Masseneinwan¬
derung muß zwangsläufig die gesamten Lebens-
dedingungen verändern , muß die Ellbogenfreiheit
für jedermann beseitigen und muß Löhne und
Lebensbedingungcn herunterschrauben . Dazu kommt,
daß gerade die australische Wolle,  die bis¬
her das Rückgrat der gesamten australischen Wirt¬
schaft gewesen ist, in ihrer Absatzfähigkeit infolge
des Krieges auf das schwerste gefährdet ist. Die
Abschneidung der europäischen Länder vom austra¬
lischen Markt hat die Mehrzahl von ihnen veran¬
laßt , ihre Zellwollindustrie  auszubauen
und es ist sehr wenig wahrscheinlich , daß nach
einem kurzen Kriegsende -Boom die australische
Wolle ihre früheren hohen Preise behält.

So sieht die Zukunft Australiens düster aus,
auch wenn der Satz „.4uzlratia must oopulute
vr perisk " nicht wörtliche Wirklichkeit wird . Das
alte glückliche Australien ist vorbei , und eine nach
dem Krieg noch so schnell betriebene Bevölkerungs-
Vermehrung kann frühere Unterlassungssünden nicht
wieder gutmachen.

Insgesamt 4V Abschüsse
Berlin,  24 . Mai . Die Zahl der bei deM

Terrorangrisf auf Dortmund abgeschossenen feind¬
lichen Flugzeuge hat sich von den im Wehrmachts¬
bericht vom 24. Mai gemeldeten 33 nach weiteren
Feststellungen auf insgesamt 4V, meist viermotori¬
gen britischen Bombern der Typen Halifax , Stir-
ling , Lancaster und Wellington erhöht.

Eichenlaubträger Major Lent errang bei diesen
Kämpfeu seinen 60. Nachtjagdsieg.

Sofia schiebt 20000 Juden ab
Sofia , 24. Mai . Das bulgarische Innenministe¬

rium hat eine Verordnung herausgegeben , in der
alle Juden der Landeshauptstadt aufgefordert wer¬
den, binnen drei Tagen Sofia zu ver¬
lassen.  Die Juden sollen sich in die Provinz be¬
geben und dort Wohnung nehmen . Von der Aus¬
weisung in Sofia werden etwa 20 000 Juden be¬
troffen . Die Gesamtzahl de>7 in Bulgarien leben¬
den Juden beträgt etwa 60 000.

Austratte« wieder im Fieber
Stockholm, 24 . Mat . Ein Angriff der japanischen

Luftwaffe im Gebiet de- Exmouth - Golfs  an
der australischen Westküste traf , wie „ Rya Dagligt
Allehanda " über Zürich meldet , den südlichsten
Punkt , der jemals in Australien angegriffen wurde.
Die erhöhte japanische Angriffstätigkeit veranlaßt«
fieberhafte  australische Verteidigungs¬
maßnahmen,  vor allem eine Verstärkung der
Küstenbatterien . Die Japaner hätten auch ihre Auf-
klärungstättgkeit an der australischen Ostküste ver¬
stärkt. Japanische Spezialkommandos räumten in
kürzester Zeit alle von den Australiern auSgelrgten
Minenfelder.

USA -Verluste vor den Ale ulen
Tokio, 24 . Mai . Japanische Flugzeuge beschädig¬

ten bei der Insel Attu  einen feindlichen Kreuzer
schwer, versenkten einen Zerstörer und setzten einen
weiteren in Brand . Japanische U-Boote setzten ihre
Angriffe gegen die vor den Alsuten  operieren¬
den USA .-Kriegsschiffe und sonstigen Wasserfahr¬
zeuge fort und beschädigten bis heute ein feind¬
liches Schlachtschiff und einen Kreuzer schwer. Zwei
Kriegsschiffe unbekannten Typs trugen erhebliche
Beschädigungen davon.

in LLr - e
Der ReichLkinanzminister bat bestimmt , daß die

Borschrifteu über den Kriegszuschlag  zur Ein¬
kommensteuer nunmehr auch in den ein geglie¬
derten Ostgebiete»  und im Memelland in
Kraft trete » .

Reuter stellt »um deutschen Luftairgriff aus S u »-
-erlaub  fest , - ab dabei auch „ ausgedehnte Schä¬
den an industriellem Eigentum " zu verzeichnen seien.
OS habe eine Anzahl Tote und Verlebte gegeben.

In I r a n wurde , so meldet Stefan !, in der Nähe
«m Mafchad ein Getrei d̂etransvort  von
Mr hungernden Menge gestürmt . Die Polizei griff
De und verhaftete Über hundert Personen , von denen
K sofort vor bas Kriegsgericht gestellt wurden.

»in Angriff der japanischen Luftwaffe im Gebiet
Exmouth - Golfes  an der australischen
äste traf , wie „ Rva Dagligt Allehanda " über
j meldet , den südlichsten Pnnkt . der jemals i«
alte « angeariffen wurde.

Auch ein Zeitalter begann sich zu bewegen . . .
Xopernikuz -keier in Xönixskerx - Rust über den xroken deutsciien Astronomen

Königsberg,  24 . Mai . Die alte preußische
Krönungsstadt gedachte des großen Astronomen
Nikolaus Kopernikus in besonders feierlicher Weise.
In der Aula der alten Albertus -Universität , die
das Erbe des Domherrn aus Frauenburg zusam¬
men mit dem Nachlaß des große » Königsbcrger
Philosophen Kant zu wahren und der Nachwelt zu
überliefern hat , fand die Gedenkstunde statt'

Reichsminister Rust , der am Vormittag die
Kopernikiis -Schausanimlung in den historischen
Räumen des Königsberger Schlosses besichtigt hatte,
führte in seiner Rede die großen Verdienste des
Domherrn ans Frauenburg an und wies nach, daß
die kläglichen Versuche aller Gegner,  nachzu¬
weisen, daß Kopernikus k e in Deutscher war , ebenso
kläglich zusam inenbrechen  müßten unter der
Fülle von Beweise » des Deutschtums dieses großen
Forschers.

Reichsminister Rust  führte u. a. aus : Nikolaus
Kopernikus bedarf heute, 400 Jahre nach dem Er¬
scheinen seines großen Werkes „Ueber die Kreis¬
bewegungen ", keines Sprechers mehr , weil Wider¬
sacher seines großen Geistes auf dieser Erde sich
nicht mehr zu zeigen wagen . Deutschland  blickt
auf Kopernikus mit den Gefühlen des Stolzes und
der Verpflichtung als einem der Großen , der
deutsche Art und deutschen Geist  mit am
klarstes und erfolgreichsten 'verkörpert . Kopernikus
war deutschen Blutes.  Er war sich seiner
Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum voll be¬
wußt.  Und es gibt kein einziges ' Zeugnis gegen
sein Deutschtum und kein einziges Zeugnis für
eine irgendwie geartete Zugehörigkeit zu Polen.

Eine große Klarheit spricht aus Kopernikus'
Werken . Die harmonische Weltordnung ist die
tiefste geistige und seelische Triebfeder des koperni-
kanischen Forschen ?. Er empfindet die gleiche Gei¬
stesrichtung bei den Pytagoräern und bet Platon,
und darum ist sein Humanismus lebendig und
schöpferisch.

Erst allmählich wurden die Gegner dessen inne,
daß mit der Darstellung von der Bewegung der
Erde auch ein Zeitalter sich zu bewegen
begann.  Diese Bewegung ist mit unserer Gene¬
ration in einen neuen bedeutsamen Abschnitt ge¬
treten , und darum sehen gerade wir im natio¬

nalsozialistischen  Deutschland Adolf Hit¬
lers auf Kopernikus als einen siegreichen Führer
der Vorhut,  mit dem wir uns in dem großen
Kampf um eine neue Welt lebendig verbunden
fühlen und dem wir nachkämpfen wollen mit der¬
selben ruhigen Gewißheit , daß auch unsere Vor¬
stellung von einer vollkommenen geordneten Welt
bei gleicher Beharrlichkeit der Durchbruch nicht ver¬
sagt bleiben wird.

Reichsminister Rust erwähnte dann Keplers
Eintreten für Kopernikus ' großes neues Welt¬
bild und fuhr fort : Seine Stützung und Weiter¬
führung kann nicht genannt werden , ohne eines
italienischen  Heroen gleichen Geistes auf glei¬
chem Kampffeld zu gedenken, der mit ihm in eng¬
ster Verbindung forschte und kämpfte, Galileo
Galilei.  Und wenn wir nun überhaupt dieser
großen Männer gedenken und auch nur bei ihren
Zeitgenossen beginnen uns umzusehen , so tauchen
Namen auf wie Luther und Paracelsus,
Dürer und Hutten , Kolumbus  und Leo¬
nardo da Vinci , Michelangelo und Raf¬
fael,  und in ihnen erleben wir die ganze große
abendländische Kultur , deren Schicksal von dem
Verantwortungsbewußtsein und dem eisernen
Durchhaltungswillen unseres Geschlechts abhängt.

Das gewiß sagenhafte Wort , das Galilei  in
den Mund gelegt worden ist, als die Inquisition in
ihm die gefährliche Lehre des Kopernikus treffen
wollte : „Und sie bewegt sich doch!" soll als
Schlachtruf  gegenüber einer geist- und gottlosen
Welt unserer Gegner auch der unselige sein. Und
die Zeit bewegt sich doch,  und wir wollen
als ihr Bannerträger und als Schwertträger zu-
sieich gegen den Ansturm der Feinde bestehest und
i e g e n.

Im Anschluß nahm der Rektor der Albertus-
Universität die Verleihung von drei Koperni-
kus - Preisen  vor . Der Preis des preußischen
Ministerpräsidenten Reichsmarschalls Hermann Gö-
ring wurde an Professor Dr . Francesco Severi-
Rom , dem hervorragendsten Vertreter der algebrai¬
schen Geometrie , verliehen . Die Kopernikus -Preise
der Universität Königsberg fielen an Professor

eisenberg  vom Kaiser -Wilhelm -Jnstitut in
erlin -Dahlem und an Professor Unsöld - Kiel.

kokre aller Kaliber »ckülLen Inseln nnrl ?joräe
Lunker und Orsktsperreu um I^ordkap - ^ bvekrkront i»i» in den üiiedztea worden

Von LriogÄrerieilter Larl - Lurt Uuinpe
rd . PL . Der kleine Kutter , der sich mit seinem

blubbernden Motor eben mühsam durch die Eis¬
meerwogen kämpft und seinen Weg durch die Viel¬
zahl der Schären nimmt , brachte Post und Ver¬
pflegung zu einem auf steiniger Insel liegenden
Stützpunkt des Nord Walls.  Hier ist das Vor¬
feld der nordnortpegischen Küste.

Manchmal sieht man noch Fischerhäuschen stehen,
hier und da vielleicht auch eine Lappenhütte , aber
sonst ist kein Leben  hier oben in den Regionen
des Meeres und der Felsen . Es hat noch niemand
die Unzahl der Inseln gezählt , die diesem Strande
vorgelagert sind, und viele Berge , die weit ins
Eismeer hinausragen und sommers wie winters
weiße Häupter tragen , mögen noch unbestiegen sein.

Hier hat der deutsche Soldat sich einen eige¬
nen Stil der Abwehr  geschaffen und seine
Stützpunkte danach aufgebaut . Bis weithinaus
dehnen sich die Drahtsperren und Hindernisse und
nur die Wasser können sie überspringen . Und wo
die Drahtsperren nicht ausreichen könnten oder die
Küste sanft zu den Felsen aufsteigt , da liegen
tückische Minen und warten auf den Gegner.

Die einzige Verbindung zu den Inseln , auf denen
die Stützpunkte liegen , sind oft Wochen hindurch
nur die Fern sprechleit ungen.  Aber wie
oft zereißt auch hier der Sturm die Netze. Von
den Inseln über die Berge und Fjells, -durch die
Fjorde bis hinauf zu den immerweißen Felsen er¬
streckt sich das Nervennetz der strategischen Führung
Aber manchmal greift hier die Gewalt der Natur
ein und stört dann den Ablauf der Gespräche. So
sind die Nachrichtenmänner  bei Tag und
Nacht , Sommer und Winter unterwegs und legen
Leitungen oder suchen die Störung . Oft sind die
Trommeln zu schwer, dann werden die Kabel um
den Leib geschlungen . Auf Schiern geht es über die

teils und mit Bergschuhen über die Grate . Dort
aber , wo die Kabel zu stark gefährdet sind oder wo
sie zerstört oder vom Feindbeschuß vernichtet wer¬
ben könnten , laufen sie in der Erde entlang und
winden sich durch die Felsen.

Wachen, wachen und wachen, das ist der Dienst
am Nordmeer . Und der Kutter , der dort über die
Wasser kreuzt und durch einen der vielen Sunde
der Lofoten fährt , kommt eben auch von einem
Stützpunkt . Eine Stellung der Grenadiere . Män¬
ner ans Schlesien , Sachsen und Thüringen . Zwi¬
schen den Felsen , zugedeckt stou Steinen und Erde,
steht ihre Behausung . Ein kleiner Laufgraben , so¬
weit es die Steine zuließen , geht von hier bis
dorthist , wo das schwere Maschinengewehr in das
Vorfeld der Küste starrt . Man kann diese Stellung
nicht ausmachen - Man sieht nicht das Maschinen¬
gewehr und auch nicht die Pak , die auf Stein¬
wurfweite entfernt steht. Und auch nicht bie Gra¬
natwerfer , die sich irgendwo zwischen den Minen¬
feldern und den steinigen Hängen verbergen . Tief
im Felsen liegen Stollen und Höhlen , in denen
Verpflegung und Munition lagert . So reiht sich
eine Stellung an die andere und wo sie nicht
hinreichen , sind tückische Minen vergraben oder
liegen gefährliche Sperren.

Lückenlos ist dieser Wall der Verteidigung.
Ueber diesen Stellungen aber , Hunderte von

Metern hoch in die Felsen gesprengt , von starken
Betonmauern umgeben , wartet die Artillerie auf
den Gegner . Rohre aller Kaliber!

So ist eS hier oben im Norden , so drunten
im Süden . Ein Wall der Kraft im kühnen Schwung
vom Nordkap durch die Norbsee bis hinab an die
Küsten des Atlantischen Meeres . Beseelt aber von
der Kraft und dem Tatwillen deutscher Soldaten.
Ein Wall für Europa!

Rluik mit einer neuen Verdivdungsroute
Als „Ersatz " für die Burmaroute und in dem Lhasa  durchschnittlich 7000 bis 8000 Meter hoch

verzweifelten Bemühen , einen neuen VerbindungS - sind. Das tibetanisch - Hochland weist ringsum hohe
weg zwischen Tschungking und Indien herzustellen , Randketten auf , die bis zu 7000 und Y000 Meter
ist jetzt ein Abkommen zwischen Tschungking und ansteigen , dazwischen liegen Hochmulden in einer
Tibet getroffen worden , nach dem auf einer Höhe von etwa 4000 Metern,
neuen „Transport st raße"  gewisse Mengen Die Transporte , die von Lhasa aus über die
an Kriegsmaterial von Indien nach Tschungking Hochebene bis zur chinesischen Westgrenze gehen
befördert werden sollen. Dieser „Verbindungsweg " und auf einer Landstraße durch das Gebiet von

men dürfte . Die
„Route " führt von
Nord - Bengalen
nach der Hauptstadt
von Sikkim , Gangtok,
und führt von dort
über 4400 Meter hohe
Pässe östlich am
Mount Everest
und Kanchanjanga vor¬
bei den Oberlauf des
Brahmaputra entlang
bis zur tibetanischen
Hauptstadt Lhasa.

Die britisch - tibeta¬
nische Grenze verläuft'
am Südabhang des
Himalaja . Der Brah¬
maputra , der von der

Saumtierpfa¬
den  passierbar und
im Winter völlig un¬
zugänglich sind. Ge¬
rade der östliche Tetl
des tibetanischen Hoch¬
landes ist von hohen,
in nordwest - südöst¬
licher Richtung ver¬
laufenden Höhenzügen
durchzogen, in die tiefe
Flußbette einschnei¬
den . Hier müßten die
Karawanen auch den
Oberlauf des Jangtse
überqueren , der sich
zwischen 4000 bis 500«
Meter hohen Gebirgs¬
zügen hindurchwindet

tibetanischen Grenze an auf indischem Gebiet durch und hier schon eine beträchtliche Breite von etwa
die Tiefebene südwärts strömt , wendet sich zuerst nach 700 Metern hat . Nicht umsonst durfte Tibet die
Norden , beschreibt einen Bogen um den östlichen Teil Bedingung gestellt haben , daß die Karawanen aus-
des Himalaja und führt nördlich dieses höchsten schließlich von Einheimischen geleitet werden
tibetanischen Gebirgszuges in westlicher Richtung Die Tatsache jedoch, daß em solcher Kara-
weiter , wo wieder abseits von der Wasserstraße , wanenzug von Pferden und Mauleseln , wenn er
Lhasa inmitten des Hochgebirges liegt . Um welche überhaupt die Strapazen des Weges und die ver-
Höhen eS sich hierbei handelt , die bei dem neuen änderten atmosphärischen Bedingungen der Höhen-
inS Auge gefaßten Verbindungsweg durch Kara - lagen überwindet , rund vier Monate
wauen bezwungen werden müssen, kann man daran braucht,  zeigt am besten, daß die neue „ Ver-
ermeffrn , daß die Berge in der Umgebung von kehrsverbindung " ohne jede Bedeutung ist.

Vvr Lkvt «>S8 Lj « ni8iiiu8
V Als die britische Regierung sich im ersten Welt - -
D krieg in der Balfour -Oeklaration verpflichtete , ein
D jüdisches Heim in Palästina zu gründen , tauchte,
D zum erstenmal in der großen Oeffentlichkeii ein,
- Name auf , der seither immer häufiger genannt
- wurde , sobald von den Bestrebungen des intcr - ,
Z nationalen Judentums die Rede war : Or . L h a i nr
- We ^ hmann.  Seit diesen Weltkriegsjahren stand'
V er als Chef der zionistischen Bewegung hinter allen,
D Verhandlungen in Palästina . Weihmann ist Ost-
D iude und stammt aus Motgl , unweit von Grodn ». -
V Wenn man sein Bild ansieht , glaubt man , Lenin
D vor sich zu haben . Oie äußere Aehnlichkeit ist srap » ,
D pierend . Aber auch den ganzen Fanatismus de»
V «Ostens hat er mit dem Schöpfer des Bolschewis- .,
D mus gemeinsam , von pinsk , wo er den erste» ! ln-
D terricht erhielt , ging er nach Oeutschland und hatte«
- auch die Absicht, die deutsche Staatsbürgerschaft'
D zu erwerben . Er studierte in Heidelberg und
- Frankfurt Ehemie , kam dann aber auf dem Am»
D weg über Genf kurz vor Ausbruch »es ersten
V Weltkrieges nach Manchester , da ihm England ein
Z geeignetes Tätigkeitsfeld zu lein schien.
D Bald hatte er sich zum anerkannten Führer dec
D zionistisch geeinten Judentums in England empor»
Z gearbeitet . Oie Plattform , auf der sich Weitzmana
V in diesen fahren bewegte, war die „Board vf Oe»
V puties vf British ^ ews " und die „Anglv -ssewish
Z Association ", die beiden mächtigen Organisationen-
Z die das Judentum bereits km 1Z. Jahrhundert ka
D England aufgebaut hatte und von denen aus er
? seinen konzentrischen Einfluß auf Politik , Gesell»
Z schaft und Kultur Englands ausübte . Wie Weiß-
- mann zu England stand , geht am besten aus einer >
z Erklärung hervor , die er 1?21 auf dem Karls-
- bader Zionistenkongreß abgab : „England mit lei-, '
D nem weltumspannenden Blick hat vielleicht au«
D Gründen , die ich andeuten möchte, mehr und eheiH
V als irgendeine andere Nation verstanden , daß diie
Z Zudenfrage wie ein Schatten auf der Welt herum»
Z spaziert und zu einer ungeheuren Kraft des Auf«.,
D baus , aber auch der Zerstörung werden kann . Llnt?
- England hat uns verstanden ." Selbstsicherer , zgni-
Z scher und zugleich drohender konnte nicht - argetan'
- werden , daß England als das Instrument de«
Z Weltsudentums betrachtet wird . ^
V Als sein großes „Verdienst " darf Weitzmany,
V für sich in Anspruch nehmen , daß es ihm gelang,
V das Finanzsudentum für die zionistische Sache zu
V interessieren . Er verstand es, d«n großen jüdischen -
- Bankiers belzubringen , daß sie ihre politische ^
V Macht weit günstiger im internationalen Rahmen
V auospielen könnten , wenn sie sich dabei der zio»
V nistischen Organisation bedienten . Er erreichte es, ..
- daß bei dem zionistischen Kongreß ln Zürich Im
s August 1Y2Y ein Neuaufbau der zionistischen Or»
- ganisatkon vorgenommen wurde , durch den dem
D westlichen Finanzsudentum im Lxekutivausschuß der
V Zewish Agency eine ausschlaggebende Rolle zuteil
V wurde . Oamit hatte Weitzmann ! den Zionismus
Z endgültig zu einer Tarnung und organisatorisch
Z zum Oachgebäude des jüdischen Weltmachtstrebxn^
Z gemacht.

IVeire » au » «sliSl
Bestrafte Tauschgeschäfte . Bor dem Sonderaericht

Magdeburg  batte sich der Obst - und Gemüse-
bändler Erich Tangermaun aus Westerbausen zu
verantworten , weil er bi« Abgabe von Obst von
der Lieferung von Zucker oder Zuckermarken - ab»
bängig machte . Kür zeün Pfund Kirschen oder fünf-
zebn Pfund Birnen forderte er ein Pfund Zucker
ober eine Zuckermarke über 4öv Gramm . Soweit
ibm nachgewiesen werden konnte , batte er auf dies«
Weise insgesamt sechs Pfund Zucker erhalten , die^
er im eigenen Hansbalt verbrauchte . Eine Gefäng¬
nisstrafe von zeb» Monaten war die Quittung.

Tansende Eier verderben laste « . Durch gröblich«
Vernachlässigung seiner Aussichts - und Kontroll»
Pflicht batte es der Geschäftsführer einer Eierver - -
wertungsgenossenschaft , der S8jäbrige Otto Schuppe , j
verschuldet , daß im Frühjahr 1842 infolge unsach¬
gemäßer Behandlung mehrere tausend Eier ver¬
darben . Das Sondergericht Halle  verurteilte i- u
wegen seiner groben Nachlässigkeit und - er dadurch
bervorgerufenen Schädigung der Volksernäbrung »u
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei
Monaten , eine Strafe , Sie für jeden , - er an einer
für die Kriegswirtschaft verantwortlichen Stelle steht,
eine Mahnung bedeuten mag.

Frauei » schweiße « «lekirisch. Die Bersuchsiverkstätte i
eines Rotenburger  Metallverarbeitungsbetriebs
bat seit einigen Wochen den Versuch unternommen»
Frauen für elektrische Schweibarbeiten anzulernen.
Der erste vierzehntägiae Lehrgang ist mit volle » ,
Erfolg beendet : alle Frauen bestanden die Abschluß - »
vrüfmrg und können nun als vollwertige Arbeits¬
kräfte in di« Produktion ei, «geschaltet werden.

Die UebcrschweminungSkatastrovbe in den USA.
Die Ueberschwemmungsgefabr - es unteren Illi¬
nois  bauert an , da der Fluß auch weiterhin steigt.
Bei Peoria ist Ser Klub 10ZL Fuß über den nor¬
malen Wasserstand . Mehr als 18 000 Arbeiter stnd
Samit beschäftigt , Sandsäcke zur Eindämmung der
Fluten aufzutürmen . In Indiana , Oklahoma und
Kansas ist die Gefabr vorbei , da der Klub de»
Höhepunkt überschritten bat . In vier Städten , wo
mehr als 100 000 Personen zur Räumung gezwnn.
gen waren , kehren die Flüchtlinge jetzt wieder in,
ibre Wohnungen zurück. Die Schäden werden hier
auf 40 Millionen Doll - r geschätzt.

Goldene USr « ach 32 Jahre « « iedergefuude « . Im . '
Jabre 1911 verlor Ser Landwirt Schmidt in
Laaber  in der Oberpfalz bei Arbeiten im Walde
eine wertvolle goldene Uhr samt Kette . Nun , nach
mehr als dreißig Jahren , wurde die Ubr von seinen
Angehörigen wiedergefunden und , was das Merk¬
würdige ist, sie wies außer dem zerbrochenen Glas
keinen Schaden auf , so daß sie wieder im Gang ist.

Granatsplitter « ach 28 Jahren selbst entsernt . I»
dem kleinen Städtchen Barmstedt  in Schleswig-
Holstein verspürte ein Postbote plötzlich unterhalb >
des ^ inen Knies Schmerzen . Als er nachfüblte . konnte,
er Mit Leichtigkeit einen Granatsplitter .entfernen . ,
den er 1917 bei einem Volltreffer einer englische » '
Eierhandgranate erhalten batte . Der Fremdkörper
konnte damals trotz mehrfacher Operationen nichts
entfernt werden , bis er letzt nach 26 Jahren selbst
den Weg nach außen fand.

Oer Rundfmlk am Mittwoch
Reichsvrogramm : 12.88 bis 12.4S Ubr : Bericht zur

Lage : 14 .48 bis 16 Uhr : Unterhaltungsmusik : 18.80-
bis 16 Ubr : Bon Cimarosa bis Leopold Mozart:
16 bis 17 Ubr : Beschwingte Weisen : 17.80 bis 18
Uhr : Das Buch der Zeit : 18.30 bis 19 Ubr : Der'
Zeitspiegel : 19 bis 19.18 Ubr : Vizeadmiral Lübow : j

Seekrieg und Seemacht ": 19 .18 bis 19.30 Ubr : ,
Frontberichte : 20 .15 bis 21 Ubr : Von Melodie zu,
Melodie : 21 bis 22 Ubr : Eine bunte Stunde . — .
Deutschlaudseuder : 11.30 bis 12 Ubr : Ueber Land,
und Meer : 17.16 bis 18 .30 UHr: Deutsche und no » -
dische Kviizertmustk : 20.15 bis 21 Ubr : „Vom ewig.
Deutschen " ldi« Natur ) : 21 vis 22 Ubr : „Ans der

. Welt der Over " lNicol » ! bis BerdO.



Schwarzwalö-Heimat
» » « «t« » O» 1ev irrrrl ^iqxolet
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Wie er sich uns verschenkt, der Mai ! Fast
verschwenderisch schüttet er sie vor uns aus,
Blüten und Blumen , bunt und leuchtend mit
ihrem tausendfachen Duft . Er ist wie ein stilles
Wunder , wie eine lächelnde, erwartungsvolle
Braut , der Mai . Wollt ihr denn nicht einen
kleinen Morgengang durch die tauigen Wiesen
unter dem blühenden Gezweige später Apfel¬
bäume machen? Habt ihr nicht Lust, eine
halbe Stunde hineinzuwandcrn in den son¬
nenwarmen Mittag , um den Blick in das
frühlingshelle Grün des Waldes zu richten
und das leise Ahnen um Reife und Frucht zu
spüren ? Ihr müßt euch dem Abend hingeben,
einem einzigen herrlichen Mai -Abend, mit dem
von der Helle des Tages gewärmten Lichtblau
des Himmels , dem herben Dust der Erde und
dem matten Glanz , der auf blühenden Sträu-
chern und vielfarbigen Blumen liegt . Ihr
müßt der Melodie dieses Abends lauschen,

diesem Zusammenklingen von tausend Stim¬
men , die so weich und gut an euer Ohr
dringen . Ihr dürft euch nicht verschließen
dem zarten Gruß , den die Natur euch im
Frühling bietet . Aber ihr geht dahin , als
laste die Schwere der Welt allein auf euren
Schultern , euer Gang ist schleppend und müde,
eure Augen sind stumpf und eure Ohren taub.
Ihr wißt nicht, wie beglückend ein Blick durch
das Gitter in einen bunten Garten ist, wenn
der leise Wind die Gräser zittern und die
fliegenden Herzen auf ihren Stengeln hin-
und herschaukeln läßt . Wenn der Falter trun¬
ken im Sonnenschein sich auf eine kleine Blume
setzt und das Rotkehlchen sehnsüchtig sein Lie¬
beslied auf dem verträumten Zweig des
Weißdorns singt . Da müßt ihr Freude spüren,
die so ein kurzes Schauen über den Alltag,
über alle Sorgen und Nöte , ja auch über ein
schmerzliches Weh in der Brust ausgießt . Aber
ihr dürft nicht vergessen, eure Herzen dafür
bereit zu machen.

Ne4chssp»rtw «ttk«mpf der HttKr -Au- enb
Ueberall in Sen deutschen Städten und Dörfer«

« «Ä«n am R. und 30. Mai die Sun»«» »Yb
«Siel der Hitler-Jugend «ater dem Mott«

rutta und leistungsstark, hart und einsadbettil
kch LeibeSüdungen" ,um ReichSsportwMampf dir
äerJugenü 1948 «»treten. Me Hitteriuna« ,
invte. BDM .-Mä-el und JmigmSdel sowie « k

ltäüel, di« den Arbeitsgemeinschaften Sport und
omnaftik des BDM.-Werke» anaeböreu, sind, so-
r« nicht d« ch Kriegsdienst oder Krankbett ver-

iiuüert, verpflichtet, am Retchssportwettkampf tetl-
«nebme». Br« de» KtUtaen sind also die 3ehn-
it « « chtzeSnjäSrigeu . beide»  MSdel» dt«
Zehn- bis SinundzwanzigjSbrigen, di« sich»u diese»

»röbten sportlichen Heerschau vereine». Die Ber-
anstaltuna des ReichSsvortwettkampfeS-er Hitler¬
jugend entspricht dem Wille» des Führers, dab di«
«samt« Leutsch« Jugend sich einmal im Jahve einer
groben sportlichen Letstmiasvrüfungunter»ieh«n und
«At dieser vor der ganzen Nation Zeugnis ab-
lesen  soll von der Kraft und Unbesiegbarkeit Le»
GolkstumS. Aus dieser Zielsetzung ergibt sich ein¬
deutig, Satz gerade im Kriege ein solcher General-
«pell der Jugrndkrast und gefunden jugendlichen
hiftungsfäbigkeit wohl begründet ist.

Da» politische Siihrerkorps
de» KreisabschnittesEalw

tagte in Calw . — Kreisleiter Baetzner gab
politische Richtlinien

Wie 14 Tage vorher in Nagold , so führte
die Kreisleitung der NSDAP , am Sonntag
in Calw eine Arbeitstagung mit dem politi¬

schen Führerkorps des Altkreises Calw durch.
Auch diesmal war die Tagung ganz darauf
ausgerichtet , daß alles getan werden muß , um
die Wehrkraft des deutschen Volkes zu stärken,
und daß es heute nur ein Ziel geben kann:
den deutschen Sieg.

Abschnittsleiter Pg . Ruff  behandelte eine
Reihe interner Angelegenheiten . Kreisamts¬
leiter Koch gab einen Ueberblick über die
besonders umfangreiche zind nicht immer
leichte Arbeit des Wirtschaftsamtes des Krei¬
ses Calw , während Kreisamtsleiter Schmidt
einen stolzen Leistungsbericht über die Arbeit
der NSB . im Kreise Calw erstattete . Ferner
sprach diesmal auch Kreisschulungsleiter Hang.
Er referierte recht anschaulich über alle sein
Gebiet umfassenden Fragen.

Nach einer regen Aussprache hielt Kreis¬
leiter Baetzner  eine mitreißende Ansprache.
In großen Zügen behandelte er die aktuellen
politischen und militärischen Probleme , wobei
er klar herausstellte , um was es in diesem
schwersten Kampfe , den das deutsche Volk zu
fuhren hat , denn eigentlich geht. Seine zünden¬
den Darlegungen schlossen mit einem kraft¬
vollen Bekenntnis zu Führer , Volk und Vater¬
land.

Das politische Führerkorps nahm aus seinem
Munde richtungweisende Aufklärung für die
Parteiarbeit in den kommenden Wochen und
Monaten entgegen und erhielt das Rüstzeug,
um die nur dem Wohle des Volkes und dem
entgültigen Sieg dienende Arbeit bewältigen
zu können.

W irtt. M »sikbllhne spielte in Lalw
„Der Leibkutscher des Königs"

Die Württ . Musikbühne führte gestern abend
unter der Leitung von Oswald Kühn  die
historische Operette von Qnedenfeldt und
Snaga „Der Leibkutscher des Königs " in der
Kreisstadt auf . Ein aufgeschlossener, beifalls¬
freudiger Hörerkreis hatte seine Freude an dem
netten Gastspiel , das uns hier erstmals mit
den Qualitäten dieser leistungsfähigen Wander¬
bühne bekannt machte.

Jedermann kennt die heitere Episode vom
Alten Fritz und seinem unerschütterlichen Leib-
kutschcr Pfund , den Kopisch in seinen Reimen
recht anzüglich sagen läßt : „Was  ich fahre,
sst mir egal, Knüppel oder Krüppel , Könige
der Kloben, -Majestäten oder Mist " . Hier
eiert sie fröhliche Urständ und zwar im Rah¬
nen einer geschickt aufgcbanten , z. T . historisch
elegbaren Spiclhandlnng , in deren Mittel¬
gut die Liebe des Prinzen Friedrich Wilhelm
°» Preisen , eines Neffen Friedrich d. Gr ..

, ^ r Badcrstochter Wilhelmine Enke in
stobt. Das ebcnso gemüt - wie humor-

iollc Stuck spielt in friedlichen Tagen nach
, vm Siebenjährigen Krieg und entspricht allen
-Inforderungen eines zeitgemäßen Operetten-
Tibretlos , ^ oseph Snaga hat dazu eine flüssige,

lelodiose Mnsik geschrieben, so daß ein im

besten Sinne volkstümliches Werk entstand.
Die Württ . Musikbühne hat für eine In¬

szenierung gesorgt, die einer Wanderbühne
alle Ehre macht. Oswald Kühn und seine
Künstler gaben wirklich ihr Bestes , um der
dreiaktigen Operette eine in jeder Hinsicht
ansprechende Aufführung zuteil werden zu
lassen und durften in diesem Bemühen einen
schönen Erfolg verbuchen. Reicher Beifall
dankte ihnen immer wieder für den freund¬
lichen Abend . Nr. tt-nr Scdeel«.

F »hrpla«8«derung
Nagold —Calw

. Vom gestrigen Montag ab verkehrt auf der
Strecke Nagold —Calw der Güterzug mit Per¬
sonenbeförderung Nagokv« ab 18.04 Uhr nur
nach Bedarf . Dafür verkehrt bis auf weiteres
an Werktagen der Güterzug mit Personen¬
beförderung Nagold ab 18.12 Uhr.

Ealrver Stadtnachrichte«
Das Straßenbild beherrschten gestern die

Mädel,  die aus der ganzen Nachbarschaft

nach Calw gekommen waren , um für den
Reichsarbeitsdienst  gemustert zu wer¬
den. Mit Blumen und Bändern geschmückt,
kamen sie, teils zu Fuß , teils zu Wagen , mit
einem frischen Lied auf den Lippen , durch die
Stadt . Man sah ihnen den freudigen Stolz
an , daß sie nun bald das Ehrenkleid der
Arbeitsmaiden tragen dürfen , um für die
Gemeinschaft Dienst zu tun.

Nagolder Stadtnachrichten
In großer geistiger und körperlicher Rüstig¬

keit wird heute Frau Christine Walz  geh.
Baetzner , Regierungsrats -Witwe , Hinter St.
Leonhard 11, 70 Jahre alt.

HVicktiKes in Itiirre
Der Ausgleichsbetrag bei gejchlachleien Schwei¬

nen im Gewicht von 120 Kilogramm und darüber
beträgt 33 Mark, für solche von 100 bis 119,5 Kilo¬
gramm 25 Mark und von weniger als 100 Kilo¬
gramm 18 Mark. Der Anspruch auf Zahlung des
Ausgleichsbetrages  ist bet dem Bank¬
institut geltend zu machen, das von den Markt¬
beauftragten bzw. Verteilungsstellenleitern oder
Sachbearbeitern als Zahlstelle bekanntgegeben ist.

Durch gemeinsame Verordnung des Reichssinanz-
und des Reichsinnenministers wird angeorbnet , daß
die Vorschriften über den Kriegszuschlag zur E i n-
kommensteuer  nunmehr auch in den eingeglie¬
derten Ostgebieten  und im Memelland in
Kraft treten , und zwar am 1. Juli 1943.

*
Im Zuge der Maßnahme zur Vereinfachung

preisrechtlicher Bestimmungen wird für den groß¬
deutschen Dachpappenmarkt  eine einheitliche
Preisgrundlage geschaffen. Sieben der Anpassung
des Preisverzeichnisses an die Umstellung der Dach-
pappenindustrie (Sortenbeschränkung ) wurde eine
Vereinheitlichung der Handelsspannen für Lager-
aelchäft« vorgenommen, die zum Teil eine beträcht¬
liche Senkung der Verbraucherpreise mit sich bringt.

cke/r

Wildberg . In voller Rüstigkeit wird heute
Fran Rosa Bau mann,  Witwe , 70 Jahre
alt.

Rohrdorf . Der immer noch im Betrieb
tätige Gefolgschaftssenior der Schwarzwälder
Tuchfabrik , Wilhelm Spitzenberger,  ist
heute 70 Jahre alt.

Ebhausen . Heute begeht Otto Knecht,  Pro¬
kurist bei der Firma Schickardt, hier , seinen
70. Geburtstag.

Ernteeinsatz vom zehnten Lebensjahr ab
8ekuljugencl Iei8tet Lkrenäien8t illr äie LrnLkrunZ von k̂ront unä Heimat

Auch im Jahre 1943 müssen dem deutschen
Bauern alle Hilfskräfte zur Verfügung stehen, die
nötig sind, um die Erzeugungsschlacht zu einem
vollen Erfolg zu führen und damit die Ernährung
von Front und Heimat zu sichern. Deshalb haben
die zuständigen Stellen von Partei und Staat di«
erforderlichen Vorschriften zur Mitarbeit auch der
Schuljugend auf diesem wichtigen Gebiete des
Kriegseinsatzes erlassen . Der Einsatz bei den land¬
wirtschaftlichen Bestell -, Pflege - und Erntearbeiten
ist Ehrendienst der deutschen Jugend ; er erfolgt nur
»um Ausgleich der Kräftebedarfsspttzen . Zum
Einsatz kommen  1943 folgende Jugendliche:
l Otttlich kurzfristig 10- bis 14jährige Zungen
und Mädel . 2. Oertlich länger ununterbrochen:
Jungen und Mädel über 44 Jahren , und »war:
Die Schüler der höheren und mittleren Schulen,
Klassen 5, 6 und 3, soweit sie nicht als Lustwaf¬
fenhelfer eingesetzt sind, sowie die Schülerinnen der
Wheren und mittleren Schulen der Klassen 5 und 6.
Dabei ist zu beachten, daß Mädel nur in besonderen
Fällen eingesetzt werden dürfen . 3. Auswärtiger
Rotstandsemsatz : Die Schüler der höheren und
mittleren Schulen , Klassen 5, 6 und 8, soweit sie
nicht als Lustwafsenhelfer eingesetzt sind.

MG » Sins ' ü erfolgt NM tM Wohn-
. b »» Iugc > ' . e n oder in benach-

Hirten Orten,  l .r täglich vom Elternhaus er¬
reicht werden können. Dabet dürfen die 10- bis 14-
jährtgeu Jungen und Mädel nur kurzfristig einge¬
setzt werden. Die verlorene Unterrichtszeit wird,
Mit AuSnahmetzes Wochenendcinsatzes, auf die ge¬
samte Ferienzeit ^ gerechnet. Mit Genehmigung

i : Aufsichtsbehörde sind Ausnahmen Massig . Ist
der Einsatz volksschulpflichtiger, städtischer Jugend
während hr Sommrrserien nötig , so ist darauf zu
ach» », daß für Rkje Schüler unv Schülerinnen
etösrmgemessene Wbolungszeit von mindestens
werDochen einsahfrek bleibt . Vom Einsatz der siebten
Nassen höherer Schulen soll im allgemeinen abgesehen
werden, weil sich in ihnen die zum Wehrdienst her¬
anstehenden Schüler besinden, die den Äorseniester-
bzw. ReifeverMerk erwerben wollen und deshalb
ungestörten Unterricht benötigen . Auswärtiger Not-
stanoSMnsatz ist nur während der Eriltezeit statt¬
haft . Er erfolgt befristet innerhalb des Gaugebietes
oder der benachbarten Gaue , wenn ein dringender
Bedarf von den Arbeitsämtern den Führern der
Banne der HI . gemeldet wird.

Die Schüler werden am Einsatzort in vorher
auf ihre Eignung geprüften Unterkünften
untergebracht , in einer Jugendherberge , einem
KLV -, RAD - oder Landiahrlager oder einzeln
beim Bauern . Jugendliche , die nach jugendärztlicher
Bescheinigung nur bedingt tauglich oder die un¬
tauglich für den Dienst tu d« HI ., die vom Tur¬
nen oder Sport befreit icher in den letzten drei
Monaten länger als vier Wochen wegen Krankheit
dem Schulunterricht ferngeblieben st« , werden zu¬
rückgestellt Im übrigen sind dt« ärzÄiche Versor¬
gung, die Führung und Betreuung « r eingesetzten
Jugend , insbesondere auch ihre Arbeitszeit durch
Einzelvorschriften auf das beste geordnet . Aus¬
reichende Mittagspause und Nachtruhe sind gewähr¬
leistet. Verpflegung erfolgt im Einsatzhof . Als Bar¬
vergütung gibt es ein Taschengeld.  Die So-
zialversicherung ist umfangreich gegeben.

Was kann ich diesmal geben?
Oe8tern ivuräen im Krei8 Calw äie 8plnn8loki8Lmmel8teIIen xecMnet

me

Zu dem überwältigenden Sammelergebnis
der „Altkleider - und Spinnstoffsammlung
1942" hat auch der Kreis Calw einen großen
Beitrag geliefert.

Die Heimat hatte damals der Front eine
spontane große Hilfe geleistet. Aus zehntausen¬
den Tonnen Reißwolle konnten "die Winter¬
uniformen für unsere Soldaten im Osten an¬
gefertigt werden . Nun brauchen wir noch mehr
Uniformen , Decken, Zeltbahnen , Waffen und
Geräte , die der kämpfenden Front von der
arbeitenden Heimat in Form von Textilroh-
stoffen zur Verfügung gestellt werden müssen.
Die Heimat wurde aufgerufen , und , sie wird
— wie immer — dem Ruf zur Hilfeleistung
gerne und freudig folgen.

Gestern wurden nun in unserem Kreise die
Sammelstellen der Ortsgruppen der NSDAP,
geöffnet und schon liefen die ersten Altstoffe
ein , vorab in Calw und Nagold.

Sorgen wir alle dafür , daß auch diese
Sammlung sich würdig an die große Winter¬
sammlung des Jahres 1942 anschließt. Manche
Hausfrau wird zwar die Sammlung mit einem
gewissen Kopfschütteln betrachten und sagen:
„Du liebe Güte , wo soll man die alten Sachen
nur herbekommen ? Was brauchbar ist, trägt
man selbst, aus den anderen Sachen werden
für die eigenen oder des Nachbars Kinder neue
Sachen gezaubert ." Mit diesen Bedenken ist
von vornherein gerechnet worden . Aber man

rechnete auch mit dem guten Willen unserer
Frauen , die noch immer etwas fanden , wenn
sie etwas finden wollten und die schon so un¬
zählige Beispiele selbstloser Opferbereitschaft
gebracht haben , daß sie auch dieser Aufforde¬
rung folgen u . die Sammlung zu einem groß¬
artigen Ergebnis führen werden . Es gilt nun
nochmals die Kisten , Truhen und Schränke zu
mustern , ob das eine oder andere Stück nicht
doch entbehrlich ist. Das kleinste uns wertlos
erscheinende Stückchen Tuch ist ein wertvoller
Rohstoff, aus dem mit Millionen anderer solcher
Lumpen neue Uniformstoffe für unsere Solda¬
ten , aber auch neue Stoffe für den Zivil-
aebrauch hergestellt werden . Was wir in Zu¬
kunft an Bekleidungsgegenständen und Stoffen
werden kaufen können, wird zu einem großen
Teil davon abhängen , was heute gespendet
wird . Mit den noch tragbaren Kleidungsstücken
aber wird ein Millionenheer von Arbeitern , die
für den Sieg unserer Waffen arbeiten , ein¬
gekleidet. Und wer möchte zurückstehen, wenn
er an unsere bombcngeschädigten Volksgenossen
denkt? Um auch ihnen helfen zu können , ist
es notwendig , alles was nicht notwendig ge¬
braucht wird , zu geben.

Und vor allem daran denken wir : Diese
Sammlung Hilst uns den Krieg gewinnen . Je
mehr und bereiter wir geben, desto größer ist
der Erfolg und die Auswirkung auf den Kriegs¬
verlauf.

Irl, bi«-sie glgMMte KM
vov » i-ri ebenst bl

vlbederAviuIr» «,, «mU, «erlse k>r»,r « elr'ee. Vers» , <r».» ,
(03. Fortsetzung)

" „Mädel , Mädel ", seufzt Paul und verschließt
ihr mit einem langen Kuß den Mund , so lange!
bis ihn ein Arm anstößt und eine Stimme sagt:
„Tatsächlich , es hat geklappt ."

Sie fahren auseinander , und hinter ihnen
steht , freundlich lächelnd wie ein Vollmond)
Herr Pfannschmidt.

„Richtig ! Ich ' Hab dir noch gar nicht gesagt»
Paul , daß mein Vater mitgekommen ist. Wir
haben uns nämlich vertragen . Außerdem hat er
sich das Vorkaufsrecht sür den,Silbernen Mond'
gesichert ." '

Paul muß kräftig schlucken. „Wie ? Sie haben
uns den .Silbernen Mond ' einfach vor der Nas»
weggekauft ? Ist das nun wieder eine neue Ge¬
meinheit ? "

„Erstens hat Vater noch nicht gekauft , sondern
nur das Vorkaufsrecht sichergestellt . Der Kauf
hängt von einer Bedingung ab ."

„Und die wäre ? "
„Daß du deiner Schauspielerei Ade sagst und

dieses Haus ganz übernimmst ."
Herr Pfannschmidt lacht sein sonnigstes Lä¬

cheln. „Tja , lieber Freund , da sehen Sie , mit
das ist ! Sie denken wohl , Sie heiraten meine
Tochter ? I wo ! Sie werden geheiratet . Na
mir soll 's recht sein , aber ich an Ihrer Stelle
würde diesen juristischen widerspenstigen Besen
nicht zur Frau nehmen .'

Da versteht Paul endlich . Lachend sagt er:
„Und wenn Sie platzen , Herr Pfannschmidt . ich
kann mir 's doch nicht verkneifen . Dieses Mäd¬
chen nehme ich ja nur deshalb zur Frau , damit
ich Sie endlich zum Schwiegervater bekomme.
Sie werden es nicht sür möglich halten : ich
heirate Ihre Tochter . Und wissen Sie , was wir
nächstes Jahr hier als Neuerscheinung heraus-
bringen ? ,Der Widerspenstigen Zähmung '. —
Komm , Gisela , hol dir seinen Verlobungskuß !"

Während hoch oben auf der Burg im Schein
der Farben und unter den Klängen der Musil
sich Schicksale auf der Bühne und hinter ihr ab¬
wickeln, rollt ein kleiner Wagen langsam durch
die Straßen Heidenaus , biegt um die Ecke am
Postamt und fährt langsam auf den Bahnho-
zu. Die Schranke ist schon geschlossen. Sie müs^
jen warten.

„Lorle , brenn mir eine Zigarette an !" sagt
Richard , und Lorle gehorcht : ach, so gern!

„Wohin fahren wir denn eigentlich ? " fragt
sie schüchtern, aber Richard entgegnete gemütöch,
das würde nicht verraten . Irgendwohin in die
Welt . Punktum.

Der Pumpel , der hinten im Notsitz wunder,
bar verstaut ist, spuckt Pslaumenkerne aus die
Straße und singt eine Melodie , die er so gut
kennt , weil man in Heidenau tagelang nichts
anderes gehört hat.

Inzwischen ist der Zug auf dem Bahnhof ein¬
gelaufen . Die glücklichen Leute im wartenden
Auto können es nicht sehen, wie die junge
Dame , die so lange angestrengt zu ihnen hinge¬
schaut hatte , schnell in den Zug steigt . Sie be¬
merken auch nicht , wie sie sich schnell vom Fen¬
ster wegwendet , als der Zug dicht vor ihnen
zwischen den Schranken oorbeischnaubt . Wenig¬
stens tun sie so, als hätten sie sie nicht gesehen.

Aber Hilde weiß , daß man sie erkannt hat.
Es wird das letztem «! sein , daß sich ihr Weg
mit dem dieses Mannes kreuzte.

„Klinglingling !" bimmelt die Glocke an dem
Bahnwärterhäuschen . Die Schranken ge' : n lang¬
sam in die Höhe , der kleine Wagen fährt an.

„Ich bin die glücklichste Frau " sagt Lore ganz
heimlich . „Und du, Richard ? " Er nickt nur und
deutet mit der Hand nach der Seite , wo di«
Burg im letzten Schein des Tages liegt , und
der Wind trägt die Antwort der glücklichsten
Frau ins Ohr , die zärtliche , geliebte Melodie:

„Sonne , Mond und Sterne
schenk ich dir so gerne . . ."

Ende.

Schumanns »Guöruns Toö'
4uktastt eur broatllramatUrer IVoeste

Der Tragödie „GudrunS Tod " von Gerhard
Schumann , mit der am Sonntag im Kleinen Ha »S
der Württ . Staatstheater die Woche der Front-
dramatiker eröffnet wurde , brachte" eine durch den
Schwung der dichterischen Sprache und durch den
hohen Ideengehalt des Werkes sowie durch die in
der Inszenierung durch Helmut Henrichs  er¬
reichte Kraft des Darstellungsstils mächtig ange¬
regte Zuhörerschaft wärmstes Interesse entgegen.
Hidde Ebert  war wieder die blutvolle , in ihrem
inneren Gefühl unbeirrbare , an der Einhaltung
ihres Treueschwurs tragisch zerbrechende Titelhel¬
din, um die sich die beiden ihrer Art nach so ver¬
schiedenen heroischen Freier , Waldemar Leitgeb als
Herwig und Herold Baender als Hartmut , bewerbe«,
Franz Michael Alland , der treubesorgte Kanzler

-Wate und Elsa Pfeiffer , die harte , in ihrer Würde
verletzte Normannen -Königin . Die Rolle des Prie¬
sters ist an Rudolf Fern au  übergegangen . In
seinem Versuch, di« geraubte Königin der Hegelin-
gen umzustimmen und für die Zwecke des Hofes
und der Kirche zu gewinne », führt er eine sugge¬
stive Sprache , i» der ein echtes Gefühl und innere
Ueberzeugung Mitschwingen. Die Gestalt hatte etwas
Verschleiertes . Den Darstellern dankt« langanhal¬
tender. lebhafter Beifall . Srvin Ssreie

Dem Gedenke» des stellvertretenden Rcichsvrotek«
tors in Böhmen und Mähre». ^ -Obergruppenführer
und General der Polizei Reinhard Hevdrich, der auch
als vorbildlicher Sportsmann ' unvergessen bleiben
wird, wurde in Olmüb dl« neu« Sampfbahn ae»
ivetht und als „Reinhard - Hey - rich»
Kampfbahn"  ihrer Bestimmungübergeben.



^mMsciies Arnct
Dle Gauhauptfla-t meldet

Auf der Kreuzung Forst - und JohanneSstraßc er¬
folgte ein Zusammenstoß  zwischen zwei Last¬
kraftwagen . Beide wurden erheblich beschädigt.

In der Nacht zum Montag hat ein Mann in
»getrunkenem Zustand aus einem abgeänderten
Militärgewehr etwa zehn Schüsse mit Platz¬
patronen  in der Keltersiedlung in Zuffenhau¬
sen abgegeben . Verletzt wurde niemand . Der Täter
wurde festgenommen.

Im Wohnzimmer einer Familie » in Weil im
Dorf  brach dadurch ein Ziminerbrand aus , daß
die Ehefrau unter das Cbaiselongue zwecks Mot-
tenvertilgnna ein Gesäß mit brennenden Schwefel-
schnittcn gestellt hat . Hierdurch ist die Zimmerein¬
richtung in Brand geraten.

6000  Hitler -Jungen ausgebildet
asz . Stuttgart . Die vormilitärische Schi¬

ausbildung  1942/43 der Hitler -Jugend des
Gebietes Württemberg hat ihren erfolgreichen Ab¬
schluß gefunden . Sie fand in der Zeit vom De¬
zember bis Mitte April d. I . in Oberstaufen
statt . Seit Beginn des Krieges wird keine Sportart
so stark gefördert wie der Schilauf , im Hinblick aus
die Jahrgänge der Hitler -Jugend , die zur Wehr¬
macht einberusen werden . Insgesamt 6000 Jungen
wurden in achttägigen Lehrgängen von 30 Haupt¬
schiwarten , in erster Linie Angehörige des RSRL .,
und 150 Hilssschiwarten aus den Reihen der Hit¬
ler -Jugend ausgebildet . Als Lagerleiter war je-

'weils ein hauptamtlicher HJ .-Führer eingesetzt.
Ein großer Teil dieser ausgebildeten Jungen ist
bereits bei der Wehrmacht.

Zwei Frauen bestahlen eine Leiche
Göppingen . Vor dem Göppingcr Amtsgericht hat¬

ten sich zwei Frauen wegen Diebstahls an einer
Leiche zu verantworten . Die Verhandlung entrollte
ein Bild seltenen menschlichen Tief¬
stands.  Beide Frauen waren in der unflätigsten
Weise mit den Leichenteilen einer Verunglückten
umgegangen , hatten die Leiche ihrer Ohrringe be¬
raubt und diese für 5 Mark verkauft . Für diese bei¬
spielslose Gefühlsroheit diktierte der Richter jeder
der beiden Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
einem Monat zu.

«

Waiblingen . Kreisleiter Dickert  hatte seine
engsten Mitarbeiter zu einem Dienstappell zusam¬
menberufen , der besonders der Klärung wichtiger
Tagesfragen galt . Nach einer Reihe von Rednern
ergriff auch der Kretsleiter das Wort , wobei er
nach längeren Ausführungen dem unerschütterlichen
Glauben an den Endsieg der deutschen Waffen
Ausdruck verlieh.

nsg . Backnang . In Allmersbach  wurde im
Beisein des Bürgermeisters und der Mütter ein
neuer Erntekindergarten eröffnet . Es ist dies der
35 . Kindergarten der RSV . im Kreis Backnang.
Insgesamt werden zur Entlastung der Mütter im
Kreis 1680 Kinder wohl behütet und betreut.

nsg . Heubach . Vor den Jungen des Wchrertüch-
tigungslagerS Heubach  sprach Kreisleiter Op¬
penländer.  Er behandelte vor seinem aufmerk-
samen jungen Hörern , die nun nach dreiwöchiger
politischer und vormilitärischer Ausbildung kurz
vor der Entlassung stehen , politische und weltan¬
schauliche Fragen . Im Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen stand jedoch der totale Krieg und seine
Ausgaben , die er insbesondere auch für hie Jugend
bringt.

nsg . Aalen . Als es galt , 75 Dauerklein¬
gär  t e n , dt« auf einem von der Stadt Aalen zur
Verfügung gestellten Gelände von rund 41000
Quadratmeter entstanden , mit Wasser zu veasoroen,
nahm sich die Partei dieser Aufgabe an . Ihre Ver¬
mittlung hat es zuwege gebracht , daß sich eine statt¬
liche Zahl tatbereiter Partei - und Volksgenossen
in den freien Stunden zu vorbildlicher Gemein-
schastSarbeit zusanunensand , so daß die 300 Meter
lange Wasserleitung sertiggestellt werden konnte.

Bitt en>e». En , treuer und alter Mitkämpfer des
Hrers , Rektor Altenmüller,  der Träger des
ldenen Ehrenzeichens der NSDAP , ist uud

volle drei Jahre den Kreis Böblingen in national»

chem^ Geiste leitete , wurde nunmehr zum
At ernannt.

nsg . Schönaich , Kreis Böblingen . Eine ganze
Gefolgschaft von Hiterjungen hat sich zu freiwilli¬
ger Arbeitsleistung im Freibad  eingefunden,
wo die Jungen zahlreiche Schäden ausbesserten,
Bänke zimmerten , malten , teerten , das Gras ab-
mähtep .und putzten , um der Gemeindeverwaltung
Kräfte zu sparen und die Eröffnung in Bälde zu
ermöglichen.

usx . Freudeuftadt . In diesem Monat wurden in
^Gemeinden Ach, Hallwange » , HerzogSwetler.
Herschweiler , Grüntal , Grömbach , Lombach und

aStE ? " t ° kindergär1en  der
NSV « öffnet . Weitere Kindergärten kommen in
den näckKen Tagen zur Eröffnung.

nsg . Balingen . Die Politischen Leiter der Orts¬
gruppen Hechtngrn , Stetten . Bisingen , Grosselfin-
gen, Jungingcn und Rangenden fanden sich zum
ersten Dtenststellenappell mit Kreisleiter Arnold
im Museum in Hechingen ein . Der Kretsleiter
nahm in richtungweisenden Ausführungen zu aktuell-
len Fragen der Gegenwart Stellung , behandelte die
seelischen Kräfte als Unterpfand des Sieges und
forderte di« Parteigenossen auf , jeden Augenblick
Träger eines fanatischen Glaubens und Siegeswil-
lens M sein.

Woche- er Zrontöramakiker tn Stuttgart
keierliek « LrLHuungs Lunckgeduog

Die von den Württ . Staatstheatern
veranstaltete Woche der Frontdramatiker wurde am
Sonntagvormittag im festlich geschmückten Kleinen
Haus mit einer feierlichen Eröffnungskundgebung
eingeleitet , der zahlreiche Ehrengäste aus Partei und
Staat , mit Landeskulturwalter Oberbereichsleiter
Mauer  und Obergebietssührer Sundermann
an der Spitze , sowie führende Persönlichkeiten des
kulturellen Lebens beiwohnten . Im Mittelpunkt
der Feierstunde stand eine grundsätzliche Ansprache
des Obergebietsführers Reichsdramaturgen Dr . Rai¬
ner Schlösser.  Mit der Frontdramatiker -Woche
wolle die Heimat ihren Dank an die Front bekun¬
den . In allen Epochen hätten die dichterisch gestal¬
tenden Menschen das Bewußtsein in sich getragen,
daß Schwertund Gei  st eine Einheit  bilden
müssen , wenn man die Stürme des Schicksals be¬
stehen wolle . Ohne die Begriffe des Krieges und des
Kampfes sei das Drama schlechterdings undenkbar.
Der Dramatiker , der zuvor als aktiver Kämpfer die
große Schicksalsstunde seines Volkes miterlebte,
könne mit überwältigender Gestaltungskraft seiner
Sendung gerecht werden . Denn stets müsse das
Kämpferische den Kern der Kunst bildend So wür¬
den auch unsere jungen Frontdramatiker das gewal¬
tige Geschehen des gegenwärtigen Freiheitskämpfer
kraftvoll dichterisch zu gestalten vermögen und Werke
von bleibendem Werte schaffen.

Das Orchester der Württ . Staatstheater um¬
rahmte unter der Leitung von Josef Dünnwald
die Anivracke eindrucksstark mit der Festmusik von

Albert Jung und dem „ Heilig Vaterland " von
Heinrich Spitta.

An auswärtigen Ehrengästen haben sich für die
Frontdramatiker -Woche Intendanten und Drama¬
turgen verschiedener Bühnen angesagt ; von den
Frontdramatikern haben Fried . Wilh . Hymmen,
Herybert Menzel  und Herbert Reinecker  ihr
Erscheinen zugesagt , während als Vertreter der
Frontkomponisten Gerhard Strecke  und Alfred
Uhl anwesend sein werden.

Erster Band der Stuttgarter Hölderliu -Ausaave
erscheint . Znm 100. Todestag - es Dichters Friedrich
Hölderlin am 7. Juni wird trotz der krtegSbedingten
Schwierigkeiten der erste Band der Groben Stutt¬
garter Hölderlin -Ausgabe als Dovvelband  im
Verlag Cotta (Stuttgarts berauskommen . Das Ge¬
samtwerk , Las nach sorgfältiger Vorbereitung in wlir-
-iger Ausstattung erscheint , wird im Auftrag des
Württembergischen Kultusministeriums und der
Deutschen Akademie in München , unter Förderung
durch boüe Reichsstellen . von Dr . babil . Friedrich
Retßner  berausgegeMr . Der letzt erscheinende
Band umsabt Gedichte Hölderlins dis 1800 nebst
Lesarten und Erläuterungen . Bildern und Faksi¬
miles.

Neues » o» de« Württ . Staatstheater » . Im Rah¬
men der AuStaufchgastsviele zwischen Stuttgart und
Nürnberg inszenier ! Intendant Willt Hanke von den
Theatern der Stadt - er Reichsparteitage im Großen
Haus die Over „M arta » a " vo » Otto Nicolai in
den Nürnberger Dekorationen von Frank SchulteS.
Die Erstaufführung findet am 2S. Mai unter der
musikalischen Leitung von Alfons Risch » er statt.
— Am 28. Mai gastiert wiederum Alf Rauch von
den Stadt . Bühnen Frankfurt a . M . als Kalaf tu
Puceinis „Lurandot ".

p' r . . vrwc » « -cywenntna
zer Uhrenfabriken Kienzle und Mauthe  wuÄ
»en Schaukochen durchgesührt , bei welchen die be?
rufstätigen Frauen dieser Betriebe im Beisein voik
Parteigenossin Ade von der Gauwaltuna der,
DAF . wertvolle Anregungen erhielten.

Mm a . D . Vor 50 Jahren ist Schriftleiter Vernck
hard Freitag  in den Dienst der deutschen Presst
getreten . 4S Jahre dieser langen und arbeitsreichen?
Zeit verbrachte er in Ulm , wo er noch heute als
Schriftleiter des „ Ulmer Sturms " tätig ist.

Wange » i . « . Vor wenigen Tagen hat die
Heuernte  ihren Anfang genommen und zu Ihr
gehören die verschiedenen Formen der Heinzen , die
jetzt zu Tausenden auf Wiesen und Matten stehen.

kür » II«

Beachtliche Erweiterung »es Apsclanbaus
Um in Sukunft die « roßstadwevölkerung ori«

» " ' e es der Ernährungsweise
de« dentsA » Volkes sowie den Wünsche » der Reichs.
aesunSSeitssübrnng entspricht , müssen auf schnellstem
Wege die große « Lücken ansgefüllt werden , die die
katastrophalen Frostwinter in unsere Obftbaum.
bestände gerissen habe » . Der Sonderbeauftragte für
Sen Wiederaufbau und die Erweiterung des Obst¬
baues hat die Errichtung von etwa 250aooHekt-
ar Avtelnieberstam « . Obstanlage»
vorgesehen die unter Anwendung einfacher Kultur»
methoden und Einschaltung in den landwirttchast-
lichen Betrieb durchgesührt werden . Eine Voraus¬
setzung kür die Erweiterung des AvselanbaucS ist
Sie vermehrte Anzucht von Veredelunasunterlaaen.
Zu diesem Zweck wurde auf der Domäne Egeln
(Sachsen ) die Obstvermebruna G . m . b. H . gegründet,
auf der in den nächsten 12 bis 15 Jahren etwa siebzig
Millionen Avfelunterlagen zusätzlich beranaezogen
werden sollen . 75 Morgen sind bereits mit wertvollem
Znchtmaterial bepflanzt worden . Außerdem ist die
Anlage einer Beisptelpflanzung  für Nieder-
stämme geplant , ebenso einer Spczlalbaumschnle für
nenerc Avfelsorten und Baumfvrmen.

Heidelbeer -Er » «« 1243 wird erfaßt . Der Reichs-
orstmeister erklärt mit Erlab . Laß der diesjährige

Ertrag an Waldbeercn , ücsoirders Heidelbeeren , in
größtmöglichem Umsans eingebracht und , wegen des
hohen gesundheitlichen Wertes , der Volksernäbrung
in zweckmäßigster Weise öicnst ' ar gemacht werden
soll«. Um «ine » Ueberblick über Sie Erntemöglich,
ketten und Sen Sammlereinsatz zu erhalten , sind
öle Forstämter beauftragt  worden , ent.
sprechende Berichterstattung dnrchzufährcn , durch die
auch tiber die Prüfungsstellen der nichtstaatliche Wald
von über SOS Hektar Fläche erfaßt wird.

Das Breune « uud Markiere « vo » Korke » ist ab
sofort oerboten worden , doch dürfen Meiner, « u-
aer,  die schon bisher im eigenen Betrieb ihre Wein«
Müllten und die Korke » hierfür selbst druckten oder
brannten , LieS weiter tun . DaS Bedrucken oder Be-
Lruckenlafsen von Kronenkorken ist verboten.

I rerre / I

I von 22.07 bis' 5.01 Uhr I

^Z .-kressv Württemberg 0mb3 . (ZssLMtlsltuvg 6 . Lose-
ver,  Ltutteert . ^ rjsäriedstr . 13. Verlsseleitsr uvä Ledrlit-
leltsr D. ID Lodovle,  Verleg : Zedverrvelä -Weebt
6mb3 . Druck : OsIseblLxsr 'sebs Luebäruokerel Oelv.

2ur 2sit krsrsUstö 6 gültig.

Lalw , 2t . Mai 194S

Hart und schwer traf uns die Gewißheit,
daß unser lieber , einziger Sohn und Bruder

Erich
am 21 . Februar bei den schwerem Kämpfen
im Gebiet von Drei im Alter von 21 Jahren
dm Heldentod erlitten hat.

In tiefem Schmerz:
Familie Ulrich Lutz.

Bad Liebenzell , 24. Mai 1943

Todesanzeige
Am Sonntag , den 23 . Mal , 16 Uhr

verschied in Bad Liebmzell tm 82 . Lebens¬
jahr mein lieber Schwager

Notar a. D.

Gustav Kellermann
«hem . Mitglied des Bezirkstages für daS

UnterelsaS und lansj . Beigeordneter der Stadt
BuehSweiler im UuterelsaH.

Er konnte die Rückkehr seiner Heimat , des
deutschen Elsaß , zum Großdeutschen Reich
noch erleben.

In tiefem Leid:
Prof . Dr . W . Hergesell , Bad Liebenzell.

Beerdigung Mittwoch , 26 . Mai , 14 Uhr

Ikk» Krisgstrauung geben
bekannt

Karl Seuche!
Uttr . in oinsm gfon .-Ngt.

Elsa Seuche!
gsd . SoknLmm !«

^Itdury , lm 1943

Lute ?'

„I , löyz -

Lagerraum

Ükr«ttel -1.eu1fen g . m. t . S.

zu vermieten in Nagold.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
der . Schwarzwald -Wacht ".

O/e

krage Dick, socken ädonck; „ttobo icki kvvto oller
getan , um meinen lieben an ckor krönt ro Kel¬
ten ?" V/onn Du ckonn mit gutem (Zsvirren onk-
vrorton kannst: „Io", vrirrt Do rvkigvr schlafen . >
IVio rieb» er r . k. mit Deinem Gor- vnck 8trom-
vsrbraucki? kockonk« , Klock, einem krloü cks»
Oonorolinrpoktorr törV/orrorunckknorgismörren
gegenüber ckem Vorjokr von vnr ollen 10-20 V,
ckor Vor - vnck Ztromvorbrovckr oingorport v/or-
cksn. klvr ro kann ckio siront oller erkalten , vor
ris rur krleicktorvng ikror rckveron Kampfer
brovckit. ^ vk jeck« Kleinigkeit , ovk jecks Lpor-
mögiickkeit kommt er olro onl üüoirt ir» so gor
keine kinrckrönkvng nötig , ronckorn nur ckis
Vsrmeickvng vnnütror Vsrrckvenckvng. Vksr er
ober orroickt Kot, ckoÜ er bei ckor vnbockingtsn
^inckortgrenr » cker Verbrouckr ongolongt ir»,
cksr kann von rick ragen : ,,^ uck ick, kolte riogon l"
llnck ckor mackit cki« nötig « Lslbrtkontroll « beim

Lor - »nck Ztromverbrovck» ro leicktl

Stadt Calw

Abwehr des Kartoffelkäfers
Die Nutzungsberechtigten von landwirtschaftlich oder gärtnerisch

genutzten Grundstücken sind verpflichtet , auf das Auftreten des Kar¬
toffelkäfers zu achten und sein Auftreten sowie alle verdächtigen
Erscheinungen , die auf sein Vorkommen auf ihren oder anderen
Grundstücken schließen lassen , unverzüglich der OrtspoNzeibehörde
anzuzeigen . Die gleiche Anzeigepflicht hat auch jeder andere , der den
Schädling findet oder Beobachtungen macht , die sein Vorhandensein
vermuten lassen . Die Kartoffel - und Tomatenpflanzungen in der
Feldmarkung von Calw werden auch in diesem Jahr jeden Montag-
Nachmittag durch besondere Suchkolonnen (Suchdienst) abge-
sucht . Eingefriedigte , vom Suchdienst zu begehende Grundstücke
müssen während der Suchzeit offengehalten werden , damit sie von
den Suchkolonnen betreten werden können . Bei Kleingärten inner¬
halb des bewohnten Stadtgebiets , die vom Suchdienst nicht erfaßt
werden , haben die Nutzungsberechtigten die besondere Verpflichtung , aus
das Auftreten des Kartosselkäsers zu achten und am gleichen Tag ihre
Pflanzen abzusuchen.

Calw , den 21 Mai 1943
Der Bürgermeister als Poliztziverwalter:

Göhncr

»zr »l.r » vnr » PER »«»»

MV loiUNWMLNkXMIL

VLWKMIklll ' lllllL

Einen Morgen

Heu - und Oehmdgras
Nähe Schafscheuer , gibt ab

Sottlieb Rothacker , Calw
Alzenbergcrweg 12

Suche
guterhaltene

Futzpumpe für Auto
Leiterwägele

Fahrrad (Herren- od. Damenrad)
zu kauf««.

Bitte um Angebot

M . Renz Nachf-, Emmingen
Forstbaumschulen

öurnus . . . nur Hir ^2
»,8 orgenlc »n6 er " k

Kückenvörckie . l-eidvörckw . 80-
rukkleläung . öleick' arg ver»
»ckimulrlen Ltückce ilnck cki«
„Lorgenklnäer " cker tlsurtreo
am V/srclileg Dokür »per « «le
Keule tzurnu» »uk. öuniu » lür»
cken rckivelerlgen 8ck>mutr «ckion
beim silnvelckien . ^ Iro kelde
-irdeit beim VVsrckien unck kr-
»perni » en Vkesckmitteln unck
Neuerung ") .

Wohnung gesucht1
In ruhiger Gegend

Etage oder
Einfamilienhaus

mit 4— 6 Zimmern , Küche
und Bad , von Dauer«
»Nieter gesucht.

Angebot erbeten unter
S .W. SL4S1 an

Schatzaunoneen,
Duisbnrg/Rhein.
Düsseldorferstr . 1/3.

K1sin » n »«igso bitte bür bsrebievl

oaernillll'5

sinck einriZsrti ^ k

-

4-8-3immerwohnung
in ruhiger Gegend

zu mieten gefucht.
Angebote erbeten unter S . T.
S14Ü0 an

Schatz Annoncen,
Duisburg/Rhein,
Düsseldorferstr . 1/3.

v.

Suche

Lagmalim
Verschließbar , zur Unter¬
stellung von Möbeln.
(8 Zimmer ) Angebote an

PSntz-
ourg -N

-Apotheke , Duis«
iurg -Ruhrort.

6 ut rasiert -
yut yolaunt

Oorcli ubvecbsclncken 6e-
brsuck, cker Lckneicken wlrck
ckie Klinge voll susgenukt.
k-ürckieren Lvecke trsgen un¬
sere Klingen H4erkr »kl «n.

vr . c » ovk

Facharzt sür Innere Krankheiten

Kreiskrankenhans Lalw

ab Mittwoch , 26 . Mai , künftighin
Sprechstunde

vorm . 8 — 1V Ahr , außer Sams¬
tags , nachm , keine Sprechstund«
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